
ach der Lektüre des iıntormatıven Bandes annn 11a dem Geleitwort
VO Bischof Wolfgang Huber LLUTr zustımmen, Aass sıch den weıthın be-
kannten Evangelientexten der Perıkopenreihe „dus der Perspektive des
christlich-jüdischen Dialogs“ He Aspekte abgewıiınnen lassen. Dıie Texte
erhalten ıhr besonderes Proüil, WeNn Christen verstehen lernen, A4SS sS1e mıiıt
ıhnen „Jüdıschen Boden“ betreten (Vorwort des Redaktionsteams), ] —
dısche Aspekte mussen nıcht künstlich 1n dıe jeweılige Perikope eingelesen
werden, sondern gehören konstitutiv Z Text. Obwohl dieser Band der
Leseordnung der evangelıschen Kırche tolgt, 1STt auch für katholische Pre-
dıger empfehlen, da dıe meısten Texte auch 1m Verlauf des dre1yährıgen
Lesezyklus der katholischen Liturgıe eingesetzt werden.

Ingrid Maıiısch, Merzhausen

Wolt-Thorsten Saalfrank, Beziehung ist Gegenseitigkeit. Martın Bubers
pädagogisches Denken un: Handeln. FOocus Verlag, Gießen 2008 137 Se1-
ten

Wolf-Thorsten Saalfranks uch geht autf Vorträge der bereıts veröftfent-
liıchte Aufsätze zurück. In jedem der fünf Kapıtel Wll’d Jeweıls ein eigener
Themenbereich 1m UÜberblick dargestellt, 4aSSs das Buch insgesamt e1n-
führenden harakter hat Im ersten Kapiıtel, Martin Buber als Schriftsteller

eıne biografische Notız“ 1—20), steht Bubers „Arbeıten mıt Sprache- 1m
Mıttelpunkt: der verantwortungsvolle Umgang mıt Sprache (12); das
Schreiben VO Gedichten, se1ıne Art der Erzählung chassıdischer Geschich-
COM die Bibelübersetzung gemeınsam MmMI1t Franz Rosenzweıg.

„Jüdische Erwachsenenbildung 1n der Zeıt des Nationalsoz1alısmus.
Martın Bubers Wırken zwıischen 1933 un 1938“ (Kap Z skizzıert
dıie Haltung der Nationalsoz1ialisten Juden, eıne Haltung, dıe spater
den Massenmorden führte. Auf dıesem Hiıntergrund o1bt Saaltfrank einen
Überblick ber jüdische Bildungsarbeit 1mM natıonalsozialistischen
Deutschland, geht auf die Aufgaben der Reichsvertretung der Juden 1ın
Deutschland e1n, aut Bubers Arbeıt 1n der Miıttelstelle für jJüdısche Erwach-
senenbildung un seıne Neugründung des Jüdıschen Lehrhauses 1n Frank-
turt/M. beıides 1im Rahmen seıner Bemühungen helfen, A4SSs Juden dem
Natıonalsozialısmus AUS ıhrem Judentum heraus ENLgSCZECNSELIZECN
konnten.
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In „Geschichtlichkeıit 1ın Martın Bubers pädagogischem Denken als
Grundlage der ‚Jüdiıschen Renatissance?“  C 9—66) arbeitet Saalfrank VOT al-
lem anhand VO 16 un: Du‘( SOWIe VO Bubers Auftsatz „Bıblisches Füh-
rertum“ heraus,;, W a4s Buber anderer Stelle (ın „Der Glaube des Juden-
tums;: die „heimliche, wirkliche Weltgeschichte“ A dıe „eIn Dıalog
zwıschen (3Ott un: se1iner reatur“ 1St (vgl „Der Jude un: se1ın Judentum“,
ufl 19953 185) Wıirkliche Geschichte steht QJUCI z1ır Geschichte als

bloßer Ablauf, W1e€ sıch auch 1im Zwiegespräch der bıblischen Führer mMI1t
(sott ZEIET: Eıne Jüdısche Renaı1issance wollte, Saalfrank, durch Bıldung
„eiıne Wıedergeburt un: Erneuerung des Judentums“ erreichen (57) An
verschıedenen Texten Bubers zeıgt Saaltrank Inhalte eiıner jüdıschen Fr
wachsenenbildung, die den Bund des Volkes Israel mMI1t (3Ott vergegenwar-
ET un verdeutlicht deren Bedeutung 1n der Zeıt des Natıionalsoz1ialısmus.
Im Autsatz „Bubers Wırken auf padagogische Einzelbereiche“ 78 be-
schreibt Saalfrank, W1€ heute Erwachsenenbildung (Z der Ansatz VO

Martha Friedenthal-Haase), Behindertenpädagogik (u Peter Rödler un:
die Bedeutung des dialogischen Prinzıps be] der Arbeit mMI1t autistischen
Kındern), Religionspädagogik SOWI1e das Konzept der „lernenden Organı-
satıon“ Buber anknüpten (können).

Das letzte Kapitel, „Bildung un: Erziehung als Wohnkunst“ (89—-1 153 be-
zıeht sıch neben Buber auch auft Erich Fromm, Heıdegger, Aartmuft VO Hen-
t12, Woligang Klatfkı Es geht das Verhältnis des Menschen ZUr Welt, in
der lebt, se1ın Se1n in dieser Welt, die Verantwortung gegenüber die-
SCT Welt und die Frage, W1e€e Erziehung eiın solches verantwortliches Ver-
Aaltnıs Öördern kann: Saalfrank zeıgt dabe] die humane, ökologische, NSs-
zendente („Wachheıit für letzte Fragen , 96), polıtische (Entscheidungs-
findung 1n der Gemeinschaft) SOWI1e eine dıe Entwicklung des Individuums
un: dıe Personwerdung („Glücksempfänglichkeit“, 96; Selbstwerdung 1mM
Sınne VO Buber, 103) betreffende Dımension eınes solchen Wohnens un:
skizziert auch Beıispielen, W1€e diese Bereiche 1m Schulunterricht praktische
Bedeutung erlangen. Erganzt WITF'! d der Band durch eine umfangreiche Biıblio-
oraphie Bubers pädagogischem Denken

TIrotz eıner Reihe VO leinen Fehlern geht klar hervor, Aass Bubers Philo-
sophıe mıt seiınem Judentum zusammengehört, W1€ 1n den Ausführungen ZUrTrF

jüdischen Erwachsenenbildung und der Praxısrelevanz VO Bubers Den-
ken 1n verschiedenen pädagogischen Feldern gezeıgt WITF: d

Thomas Reichert, Andernach

146 rKu 2/2009


